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Der Reichshaushalt 1931/2 angenommen
Osthilfeqesetz und Zollermächtigungsoorlage werden heute verabschiedet

TU. Berlin , 26. März . Bet der gestrigen dritten Beratung
des Hanshaltsgesetzes wurde im Reichstag die bekannte Eiu-
sparungsermächtigung für die Regierung Brüning mit 290
Stimmen gegen 65 Stimmen der Kommunisten erteilt und
daraus in namentlicher Schlutzabstimmungmit 277 gegen 34
Stimmen der Kommunisten, bei 14 Enthaltungen der gesamte
Rekchshanshaltsplan für 1931 bewilligt.

Bei den Abstimmungen wurde u. a. mit den Stimmen
her Sozialdemokraten und Kommunisten eine Entschließung
angenommen, die erhöhte Umsatzsteuer der Konsumvereine
und Warenhäuser mit sofortiger Wirkung aufzuheben. Ebenso
wurde die kommunistische Entschließung angenommen, den
Verkauf von Einzelzigarettcn sofort wieder zuzulafsrn. Beim
Haushalt für die Kriegslasten  fand eine Entschließung
Annahme, wonach aus den Mitteln zur Durchführung der
im Osthilsegesetz vorgesehenen Eiscnbahnbauten schon im
Rechnungsjahr 1931 eine erste Rate für die im Westen links
des Rheins vorgesehenenBahnbauten bestritten wird. Ferner
würbe bei der dritten Lesung des Haushalts der Neichs-
marine  ein kommunistischer Antrag , den gesamten Ersay-
bauplan zu streichen, mit 284 gegen 65 Stimmen der Kom¬
munisten abgclehnt. Ter weitere kommunistische Antrag , deu
vierten Teilbetrag für das Panzerschiff A zu streichen, ver¬
fiel mit 176 gegen 74 Stimmen der Kommunisten bet 106
Stimmenthaltungen der Sozialdemokraten, der Ablehnung.
Mit den Kommunisten stimmten wieder einige Sozialdemo¬
kraten für die Streichung der Rate. In namentlicher Ab¬
stimmung wurde ferner der kommunistische Antrag , die erste
Rate für das Panzerschiff  B zu streichen, mit 176 gegen
73 Stimmen bet 106 Enthaltungen der Sozialdemokraten ab¬
gelehnt.

ReichSsinanzminister Dietrich  gab erneut die Er¬
klärung ab, daß sich die Regierung für die Ablehnung der
geplanten Steuererhöhungen  einsetzen werde, da sie
nicht gewillt sei, sich von der bisher eingehaltenen geraden
Linie, keine Steilererhöhungen vorzunehmen, abdrängen zu
lassen. Der Minister trat n»eitcr zahlreichen kommunistischen

TU. Berlin , 26. März . Amtlich wird mitgeteilt : Der briti¬
sche Botschafter hat gestern den Reichskanzler wegen der
deutsch-österreichischen Vereinbarung über die Zollunion aus¬
gesucht und ihm mitgeteilt, Herr Henderson halte es im all¬
gemeinen Interesse für erwünscht, daß die Angelegenheit im
Hinblick ans das Genfer Protokoll vom 4. Oktober 1922 ge¬
meinsam besprochen würde, und daß Deutschland und Oester¬
reich bis zur nächsten Sitzung des Bölkerbnndsrates nicht
zu endgültigen Feststellungen schritten.

Der Reichskanzler  hat den Botschafter in seiner
Antwort darauf hingewiesen. Laß die deutsch-österreichische
Vereinbarung sich ganz im Rahmen des Genfer Protokolls
halte und somit nach Auffassung der Rcichsregierung «nd
der österreichischen Regierung für den Bölkerbunds-
rat kein Anlaß  gegeben sei, sich mit der Angelegenheit
zu befassen. Wenn von anderen Regierungen ein« Prüfung
der Rechtsfrage angestrebt werde, so brauchten die deutsche
und die österreichische Regierung diese nicht zu scheuen. Eine
Prüfung des Abkommens durch den Völkerbundsrat unter
politischen Gesichtspunkten halte die Rcichsregierung nicht
für zulässig, da das Abkommen rein wirtschaftlichen Charak¬
ter habe. Der Reichskanzler erläuterte die Ziele der deutsch-
österreichischen Verhandlungen, die natürlich ihren Fortgang
nehmen müßten, die aber, wie von vornherein festgestanden
habe, mit Rücksicht aus die zahlreichen zu regelnden tech¬
nischen Einzelheiten nicht vor zwei oder drei Monaten zum
Abschluß gelangen könnten.

An Berliner zuständiger Stelle wird darauf htngewiesen»
daß Deutschland einer Nachprüfung der Frage , ob die deutsch¬
österreichischen Vereinbarungen gegen die Friebensbestim-
mungen von Trianon oder das Genfer Protokoll von 1922
verstießen, mit ruhigem Gewissen entgegensehen könne, da
das Zollabkommen die ErhaltungderUnabhängig-
keit der beiden Länder  ausdrüßlich vorsehe. Es wird
sodann darauf verwiesen, daß es Frankreich schwer fallen
dürfte, den Beweis für die Behauptung zu erbringen, daß
die Zollunion gegen das Abkommen von 1923 verstoße. Bis¬
her hätten die Franzosen lediglich Behauptungen dieser Art
aufgestellt. Den Beweis seien sie aber schuldig geblieben.
Man könne daher gespannt darauf sein, wie der Schritt vor
dem Vvlkerbundsrat begründet werden solle.

Weiter sei es selbstverständlich, daß Deutschland und
Oesterreich die Verhandlungen über die Zoll-
Union fortsetzen  würden . Die Aufforderung, die Ver¬
handlungen bis zur Tagung des Bölkerbnndsrates im Mai
«tnzuftellen, entbehre jeder Rechtsgrundlage.

Behauptungen entgegen, nach denen tu der Steuerverrval-
tung Korruption festzusteilen sei.

Zum Schenkervertrag  wurde eine Ansschußent-
schließung angenommen, die die Anrufung des Reichsbahu-
gerichtes fordert. Ferner gelangte ein Antrag der Wirt¬
schaftspartet zur Annahme, unter Aufhebung dieses Ver¬
trages einen entsprechenden Vertrag mit den beteiligten
Wirtschaftsorganisationen und den Organisationen des Spe-
ditionsgewerbes zum Abschluß zu bringen.

Sodann wurde das O sth i lfe g e setz in der Fassung des
Haushaltsausschusses in »weiter Beratung angenommen.
Eine dritte Beratung findet heute statt. Neichsminister Tre-
viranus  teilte mit, daß für die Osthilfe aufgewenbet wer¬
den von 1931—38 mindestens 950 Millionen ; außerdem an
Kreditmitteln aus Haushaltsmitteln . Zweckvermögen und
Schuldverschreibungen 1140 Millionen , im ganzen also etwa
2 Milliarden Mark.

Am Schluß der Sitzung teilte Reichsernährungsminister
Schiele  bei der zweiten Lesung des Zollermächtigungs¬
gesetzes zur Frage des Brotpreises mit, daß dem Kabinett
eine Vorlage zugehen werde, die in Abänderung des Brot¬
gesetzes eine Heraufsctzung der Ausmahlungsquote von 60
auf 70 Prozent vorsehe. Für die beschleunigte Erledigung
dieser Vorlage werde Sorge getragen werden. Diese Herauf¬
setzung werde unmittelbar eine Senkung der Mehr¬
preise  zur Folge habe« und damit die Grundlage für eine
Ermäßigung des Brotpreises geben. Unabhängig davon wer¬
den insbesondere die Bemühungen auf Herabsetzung der
Handelsspanne fortgesetzt. Das Zollermächtigungsgesetz
wurde darauf in zweiter Lesung in der Kompromißfassung
angenommen.

Auf der Tagesordnung der heutigen Sitzung des Reichs¬
tages steht die dritte Lesung seS Osthilfegesetzes und die dritte
Lesung des Zollermächttgungsgesetzes. Der Reichstag wird
voraussichtlich schon heute die gegenwärtige Tagung beenden
und sich, wie in parlamentarischen Kreisen verlautet , bis zum
13. Ôktober vertagen.

Im übrigen ist wohl in der Tatsache, daß Briand «nd
Henderson sich darauf geeinigt haben, die Angelegenheit vor
den Völkerbundsrat zu bringen, ein kläglicher Rück¬
zug Briands  zu sehen, der ursprünglich ganz andere Ab¬
sichten verfolgt hatte. Es ist ihm offenbar nicht gelungen,
die Engländer zu einem gemeinsamen Protestschritt gegen
die beabsichtigte Zollunion zu veranlassen.

In der „Berliner Börsenzeitring"  wird darauf
hingewiesen, - aß der englische, unter dem Druck Frankreichs
entstandene Schritt allein politisch zu bewerten fei, da er der
rechtlichen Grundlage in vollem Umfange entbehre. Selten
habe sich das faktische Vorhandensein - er französische»
Hegemonie in Europa  so handgreiflich, wie t» diesem
Fall gezeigt. Der uns gegenüberstehende« Front von Herren
und Knechten werde deutlich dt« Wahrhell über de» Anspruch
gesagt werden müssen, den Deutschland und Oesterreich aus
Respektierung Ihrer Entschlußfreihell, ans Achtung Ihrer
Souveränität zu erheben haben. Sollte - er DSkkerbnn- Srat
sich gegen die Zollunion aussprechen, so liege es nahe, daß
die- «ns dann außenpolitische Entschlüsse von weittragender
Bedeutung anfdränge.

Auf der 51. Vollversammlung des Deutschen Jndustrie-
und HanbelstageS in Berlin hat gestern Reichskanzler Brü¬
ning  ausgesprochen: Deutschland und Oesterreich find ent¬
schlossen, den Weg, den sie in Ihrem eigene« Interesse «nd
im Gesamttnteresse Europas als richtig erkannt haben, « U
ruhiger Festigkeit zu Ende »« gehen.

Die Besprechungen zwischen Briand »nd Henderson
Die Pariser englische Botschaft verössentlichte am Mitt¬

wochnachmittag über die »wische« Briand und Henderson
stattgefundene Unterredung eine amtliche Verlautbarung , in
der es unter anderem heißt, baß ber britische Außenminister
Briand davon in Kenntnis gesetzt habe, baß er die Aufmerk¬
samkeit ber deutschen und österreichische» Regierungen auf
die Beunruhigungen gelenkt habe, die in verschiedenen Län¬
dern über die Vereinbarkeit beS deutsch - öster¬
reichischen Abkommens mit den bereit » be¬
stehenden Verträge»  entstanden seien. Henderson
habe die feste Hoffnung ausgesprochen, daß die deutsch« und
österreichische Regierung ihre Verhandlungen über den Plan
einer Zollunion nicht fortsetzcn würden, bevor sie nicht dem
BölkerbundSrat,  unter dessen Schutz ber Vertrag von
1922 verhandelt worden sei, Gelegenheit gegeben hätten»sich
in der kommenden Mattagnng davon zu überzeugen, daß die
Vorschläge nicht im Gegensatz zu den bereits von Oesterreich
übernommen«« V«rpflichtung«n ständen.

Tages -Spiegel
Der Reichstag hat gestern de« ReichShanShalt für 19S1/3L in

dritter Lesung verabschiedet.»
Daö Osthilsegesetz und Las ZollermLchtigungsgesetzder Re>

gierung sollen hent« vom Reichstag »erabschi«det werde»
*

I » Berlin »nd Wien habe« gestern die Gesandt« , Englands
Einspruch gegen daS Zollabkommen erhoben »nd den
Wunsch ausgesprochen, de« « Slkerbnndsrat über die Zu»
lässigkeit des Abkommens entscheide« z» lassen.

»
Der Beginn der Mattagnng deS SnropLische« AnsschnsseS ist

ans de« IS. Mai , jener der Ratstagung ans de» 18. Mai
»erlegt worden.

»
Die flämische« Rationalisten habe« einen Gesetzentwurf ein«

gebracht, wonach Belgien in einen BnndeSstaal» bestehend
ans Flandern «nd Wallonie«, «« gewandelt werden soll

«
In Württemberg « nrde ein dedentnngsoolles, «« fassendes

Gesetzgebungswerk, - er Entwarf einer B«rwalt «ngsrechts>
»rdnnng , veröffentlicht.

Der englische Schritt ln Wie«
Der englische Gesandte in Wie« sprach am Mittwoch nach¬

mittag bei Vizekanzler Schober  vor , «m ihn über die
Ansicht Hendersons bezüglich der deutsch-österreichischen Zoll¬
union zu unterrichten. Dr . Schober erklärte ihm:

Die österreichische Bundesregierung ist der Ansicht, daß
sich die Vereinbarung der deutschen«nd österreichische« Re¬
gierung ganz im Rahmen des Genfer Protokolls vom Jahre
1922 hält . Sie hat daher nichts dagegen, daß die rechtliche
Sette deS UebereinkommenS von deu Regierungen , die daS
Genfer Protokoll seinerzett unterzeichnet haben» überprüft
werde. Eine Ueberprttfung - es UebereinkommenS unter
politischen Gesichtspunkten, kommt angesichts seines wirt¬
schaftlichen Charakters nach Meinung der österreichischen
Regierung nicht in Betracht.

Tetzners Mordtat aufgeklärt
TU. NegenSbnrg, 36. März . Der wegen Mordes zum

Tode verurteilte Kurt Tetzner  hat am Mittwoch dem
Wachtmeister des Gerichtsgefängnisses und dann auch dem
Richter ein Geständnis abgelegt und ansgesagt, einen Wan¬
derburschen in der Nähe von Reichenbachi. B. in sein Auto
ausgenommen zu haben. Etwa 20 Kilometer von Hohenscham-
bach lOberpsalz) seien beide auSgestiegen. Als der Wander¬
bursche über Kälte klagte»habe Tetzner ihn so tu eine Decke
gewickelt, daß auch die Arme umhüllt waren. Dann habe er
eine starke Schnur genommen, seinem Opfer um den Hals
gelegt und ihn erdrosselt. Bet Mariaort habe er dann die
Leiche verbrannt , nachdem er sie vorher auf den Führersitz
gesetzt hatte. Den Name» de» Ermordeten will Tetzner nicht
wissen. Die Angaben über die Person werde« nachgeprüft,
so daß Aussicht ans Ermittlung der Persönltchkett des Opfer»
besteht. «

Da- Urteil i« Saffran-Pro-eß.
Km Sa ff ra » - Prozeß  wurde » gestern die Angeklag¬

te» S a f f r a » »nd Ktpp »ick -um Tode, Ella Augustin
»u ö Kahre» Zuchthaus »nd Agustin - Berlin  wegen
Begünstigung zu drei Monate » Gefängnis verurteilt.

Flugzeugunglück in Helsingfors
TU. HelsingforS, 2«. Mär ». Während einer von 16 am

Personen besnchteu Werbeveranstaltnng de» Militärflug¬
wesen», dessen Höhepunkt eine »on b Flugzeugen gleich¬
zeitig ansgeführte Todesschleife bildete, stießen plötzlich zwei
der Flugzeuge zusammen und explodierten. Unter den Zu¬
schauern brach eine Panik auS, da die brennenden Flugzcug-
trümmer in die dicht gedrängte Menge zu stürzen drohten.
Die Flugzeuge wurden aber durch den starken Wind nach
dem Meere zu abgetrieben und fielen aus da» vereiste
Wasser nieder, wo sie das Eis -urchbrachen. Die anS drei der
besten Fliegeroffiziere Finnlands bestehende Beinannung
konnte nur tot aus den Trümmern geborgen werde«.

Schwere Zusammenstöße in Indien
TU. London»26. März . I « Cawnpur kam es bet Protest¬

kundgebungen gegen die Hinrichtung von drei Indern , die
einen englischen Offizier in Lahor« ermordet hatten, zu
schweren Zusammenstößen mit der Polizei . Bisher wurden
SO Personen getötet und IM weitere verletzt. Da die Polizei
allein nicht Herr der Lage werden konnte, mußten starke
Truppenaufgebote angefordert werben. Geschäftshäuserwur¬
den niedergebrannt und die öffentlichen Büros , die Post
«nd die Banken mit Steinen bombardiert.

Einspruch gegen das Zollabkommen
EngliscĥSchritte in Berlin und Wien— Der Bölkerbundsrat soll entscheiden



Schacht über die Weltwirtschaftskrise
— Bern , 2S. März . Auf Einladung der Volkswirtschaft¬

lichen Gesellschaft sprach in Bern  der frühere Reichsbank-
präsident Dr . Schacht über Ursache und Heilung der Welt¬
krise. Schacht forderte u. a. internationale Organisierung
nnd Erschließung der überseeischen Länder, da alle Industrie¬
staaten mit dem gleichen Problem zu kämpfen haben. Die
BIZ ., der diese Aufgabe zugewiesen wurde, habe restlos
versagt. Nicht Deutschland brauche Gelb, sondern die über¬
seeischen Länder zur Förderung ihrer Kaufkraft. Allerdings
sei zu befürchten, daß diese internationale Organisierung
unterwegs zum wirtschaftlichenPaneurvpa , zu dem Schacht
sich bekannte, durch Neid und Mißgunst scheitern werden, wie
dies die gehässige Kritik an der Zollunion zwischen Deutsch¬
land nnd Oesterreich zeige. Es sei das Chaos zu befürchten,
ivenn es nicht gelinge, einer Million Deutschen und Eng¬
ländern wieder Arbeit zu verschaffen. Der Schweiz als neu¬
trales Land falle die Mission zu, an der wirtschaftlichen Ver¬
ständigung Europas mitzuarbeiten.

Zollschranken müssen fallen!
Geheimrat DnlSber , für ein großes mitteleuropäisches

Wirtschastsgebiet
In einer Kundgebung des Bayerischen Jndustriellen-

verbandeS in München, hielt der Vorsitzende des Retchs-
verbandes der Deutschen Industrie , Gehetmrat Dr . Duls¬
berg,  ein Referat über Gegemvarts - und Zukunftsprobleme
der deutschen Industrie . Im Verlauf seiner Ausführungen
forderte er insbesondere, daß die widersinnigen Zollschranken
in der Welt beseitigt werden müßten.

Statt der Enge des nationalen Wtrtschaftsraumes seien
übernationale Wtrtschaftsräume anzustrebeu. Im Südosten
bahne sich hier eine ausstchtsvolle Entwicklung an. Vor end¬
gültigen Regelungen des europäischen Problems müsse ein
geschlossener Wirtschaftsraum von Bordeaux bis Odessa als
Rückgrat Europas geschaffen werden. Die Völker Mittel¬
europas hätten zu wählen zwischen Errichtung einer bes¬
seren Zukunft des Vertrauens , zwischen wirtschaftlicher Zu¬
sammenarbeit und der gegenwärtigen Z7rrissenheit, in der sie
eine willkommene Angriffsfläche für fremde Rassen und
fremde Mächte bieten.

Benesch
zum deulsch-öslerreichijchen Abkommen
TU. Prag , 25. Mürz . Außenminister Benesch  nahm

vor Vertretern der tschechischen Negterungspresse zu dem
deutsch-österreichischen Abkommen Stellung . Er erklärte u. a.»
die Tschechoslowakei müsse den Vorstoß unbedingt zurück-
weisen. Sie habe zwar selbst über Negionalverträge ver¬
handelt, vertrete aber die Auffassung, daß solche Ueöerctn-
kvmmcn nur zwischen Staaten gleicher Macht¬
stellung  abgeschlossen werden könnten. Die Zollunions-
absichtcn Deutschlands und Oesterreichs verstießen zweifellos
gegen den Vertrag von St . Germain und gegen das Genfer
Protokoll vom Jahre 1922. Er selbst habe den Eindruck, daß
der deutsche Vorschlag weder bei den kleinen noch bei den
großen Staaten Billigung finden werde. Dagegen seien neben
den Großmächten, wie Frankreich und Italien vor allem
auch Belgrad und Bukarest. Die Tschechoslowakei warte
ab. Es werde nichts so heiß gegessen, wie es gekocht werde.
Die Aktion sei heute nicht so ernst. Sie könne es aber in
einigen Jahren werden, wenn Deutschland wirtschaftlich er¬
starkt sein sollte. Die Tschechoslowakei müsse sich darauf vor¬
bereiten. Das künftige Ziel der Außenpolitik müsse dahin
gehen, sich für diese Zeit zu rüsten und die politische Kleine
Entente auch zu einem wirtschaftlichen Ver¬
band auszubauen.  Die künftige Wirtschaftspolitik sei
für die Tschechoslowakei eine Schicksalsfrage

Anschluß Frankreichs
an die großdeulsche Zollunion?

— Paris , 26. März . Der „New Aork Herald" weiß unter
anderem zu melden, daß Briand  im Falle einer für
Frankreich günstigen Stellungnahme des englische» Außen¬
ministers Henderson  an Deutschland nnd Oesterreich die
Forderung stellen wird, entweder die geplante Zollunion
fallen zu lassen, oder aber sie auf Frankreich auszu-
dehnen.  An anderer Stelle macht der „New Bork Herald"
noch einmal die höchst bemerkenswerte Feststellung, daß in
Frankreich tatsächlich Strömungen vorhanden sind, sich in
die geplante Union aufnehmen zu lassen.

Die Londoner Zeitung „M a n che ste r G u a r b t a n" be¬
grüßt bas neue deutsch-österreichische Zollabkommen, weil
es den Weg zu einer allgemeinen Herabsetzung der Zölle
in Europa eröffnet. Es sei zu hoffen, daß Henderson sich in
Parts für die volle Anwendung der von Deutschland und
Oesterreich gemachten Zusagen einsetzen werde, das Abkom¬
men auf andere Länder auszudehnen.

Kleine politische Nachrichten
A«Sz«g der Natioualsozialiste» aus dem rheinische«

Provinziallandtag . Aus Düsseldorf wird berichtet: Nach Er¬
öffnung des 78. rheinischen Provinziallandtages , dessen ge¬
genwärtige Tagung der Aussprache zum Provinzialhaus¬
haltsplan gewidmet ist, kam cs zu stürmischen Auseinander¬
setzungen. Der nationalsozialistische Abgeordnete Dr . Ley
erklärte unter stürmischer Unruhe im ganzen Haus , daß
wegen ungerechter Behandlung durch den Vorsitzenden die
nationalsozialistische Fraktion an den weiteren Verhandlun¬
gen nicht mehr teilnehmen werde. Die nationalsozialistische»
Abgeordneten verliefen hierauf den Sitzungssaal.

Auf die Tagesordnung der Maisttzung des europäischen
Gtndieukomitecs sollen, wie der Unterausschuß beschlossen

hat, folgende Frage » ge>etzk werden: Die Prüfung der
Arbeiten der Pariser Agrartagungen vom Februar b. I ..
Fragen des Agrarkredites und das Arbeitslosenproblem.

Die Enteignung der deutschen Domk>rche in Riga abge¬
lehnt. Der Gesetzentwurf über die Enteignung der deutschen
Domktrche in Riga wurde im lettläudischeu Parlament nach
lebhafter Aussprache abgelehut.

Graf Karolyi in Rom. Der ungarische Außenminister
empfing die Vertreter der italienischen Presse. Er sprach
die Hoffnung aus , daß seine Anwesenheit in Rom dazu bei¬
tragen werde, die ungarisch- italienische Zusammenarbeit
weiter zu festigen. Die Zusammenarbeit zwischen Italien
und Ungarn sei nicht nur für die beteiligten Staaten , son¬
dern für ganz Europa vvu Nutzen, da heutzutage kein Staat
in der Lage sei, allein die wichtigen Gegenwartsprobleme
zu lösen.

Zusammenstöße in Madrid . In Madrid ist es wieder zu
Zusammenstößen zwischen republikanischen Studenten und
Polizei gekommen. Die Studenten der medizinischenFa¬
kultät hatten sich in der Universität etngeschlossen und bom¬
bardierten die Polizei mit Steinen . Schließlich bildeten sie
einen Demvnstrationszng , um eine Kundgebung für die
Republik zu veranstalten. Dabei führten sie eine alte
Schleudermaschinemit sich, die aus dem Armeemuseum ent¬
wendet worben ivar und bewarfen mit ihrer Hilfe die Poli¬
zei mit Steinen . Die Polizei gab zahlreiche Schüsse ab, wo¬
durch ein Student verwundet wurde.

Rückgang der Einkommen- und Körperschastssteuerin den
Bereinigten Staate «. Einer Mitteilung des amerikanische»
Schatzamtes zufolge werden sich die Erträgnisse a„S der Ein¬
kommen- und Körperschaftösteuer Ende März schätzungs-
weise auf nur 350 Millionen Dollar belaufen, was im Ver¬
gleich zum ersten Vierteljahr des Vorjahres einen Rück¬
gang um 4Ü v. H. bedeuten würde. Damit würden die Er¬
trägnisse um nahezu 100 Millionen Dollar gegenüber de»
vor einiger Zeit gemachten Voranschlag"!! zuriickblciben.

Oberscklesien gedenkt der Absti;munq im Hindenburn-Swdmn in Beuchen
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Blick auf die imposante Kundgebung im Htndenburg- ! Rede. Hinter ihm der Oberpräsident »er Provinz Ober»
Stadion zu Beuthen. Reichskanzler Brüning hält seine große I schlesten, Lukaschek lXl und Innenminister Severing lXXf.

Vs?7oü suk NollsnkrieÄ
tiuinnn von kur > dlnrtti

/ins ttvobts vorbsuuiwn — diaouctruvir verboten
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„Ja — das wäre schon denkbar. Was ist das für ein
Geheimnis mit diesen, Mord ? Sie sagen Albert 'ei n cht
der Täter . Wer ist es denn? Wen haben Sie ,n Verdacht?
Kam de- Mörder durch den aehe>men Gang? Gab er das
G,ft in das Glas , während Joachim mit mir verhandelte?
Was wissen Sie ? — Sagen Sie es mir!"

„Ich kann Ihnen noch n chts sagen De>m besten Wil¬
len nicht! Aber verfolgen Sie die Zeitungsnotizen gut ! —
Vielleicht lesen Sie eines Tages Neues Uber den Mord auf
Holienfriedl — Jetzt aber: Ist Ihnen sonst gar nichts auf
Hohenfried aufgefallen? Während Sie mit Joachim Ger¬
duhlen sprachen, ereignetet« sich da gar nichts Auffälliges?"

.Auffäll ges? — Ich we ß nicht, ob das nur eine Ein¬
bildung von mir war. Wahrscheinlich ist es eine Einbil¬
dung gewesen. Vielleicht durch einen Lichtreflex des Mond¬
scheins ausgelSst."

„Sprechen Siel"
„Als wir beisammensaßen und miteinander sprachen—

es war ja dünke' im Z mmer — war es plötzlich, als fielen
oben durch die Decke Lichtschein«. Ich sah hinauf, da war
ober alles schon wieder dunkel. Es war wohl nur eine
Täuschung"

„Ein Lichtschein von der Decke herab?"
„Ja . — Wie wenn durch eine Oeffnung ein feiner Licht-

* strahl herunter auf den Boden geglitten wäre».
„Hörten Sie oben, im Zimmer Uber Joachim Gerdah-

lens Arbetsz immer, irgendwelche Geräusche?"
„Nein, es war alles still ringsum ."
„So ! — Also ein Lichtschein!"

„Sie legen dieser Mitteilung Bedeutung bei?"
„Je nun ! — Ich gel'« jeder Sache nach. Auch Ihr«

Mitteilung kann von Wert für mich sein."
„Weiter weiß ich aber Nickis zu sagen."
„Draußen im Park begeaneten Sie keinem Menschen?"
„Nein, weder als ich kam, noch als ich ging."

„Auch Schritte vernahmen Sie nicht? Sie hörten nichts
sprechen?"

„Rein, gar nichts."
Paul Stein dachte angestrengt nach.
„Das wäre dann alles . Ich kann also gehen."
Er erhob sich
„Verzeihen Sie nochmals, daß ich Sie mitten kn der

Nacht Uberkiel; aber ich muß jetzt um drei Uhr schon wieder
abreisen Eine Spur führt mich nach Rotterdam. Und das
alles drängt . Ich muß jede Minute nutzen."

Sie standen sich gegenüber.
„Und S grit ? Was wird aus ibr?"
„Ihre Tochter liebt Albert Geröahlen. Diese Liebe brachte

ihr jetzt großes Leid Ls traf sie hart, daß man Albe« Ger-
dahien anklagle. Des und der Tod Joachim werüahlens
lasten schwer auf dem jungen We,en. Aber, ich denle, es
wird Sigrit Sundborg doch noch das Glück sich nahen "

„Ich kenne reinen sehnlicheren Wunsch, als Sigrit glück¬
lich zu zehen."

Er iah sie prüfend an.
„Wenn ichS grit Sundborg nun von Ihnen erzählte?"
„Se — O — ich — ich weiß nicht."
„Nach dem. was ich von Ihnen gehört have, und loweit

ich Fräulein Sigrit kenne — ich denke schon, daß Ihre Toch-
ter Freude empfinden würde, die Mutter wiederzufinden."

Ein Zittern durchlief die Gestalt der blonden Frau.
„Wenn das wäre! Wenn ich Sigrit noch etwas bedeu¬

ten dürfte —I"
„Hoffen Sie , vertrauen Sie der Zukunft!"
Sie nahm Abschied. Als er schon die Türklinke in der

Hand hielt, flüsterte sie ihm noch zu:
„Sagen Sie Sigrit . daß ich — Grüßen Sie Sigrit ! —

Ich — denke immer an sie!" »
Er eilte zum Bahnhof. Der Zug stand bereits abfahrt¬bereit.
Aufatmend sank er In die Polster.
Erreicht! — Run zu dir. Bruno Dauer! —

XII.
Unsicheren Schrattes betrat Siorit Sundborg bas Ver-

nebmiingszimmer. Die Tür schloß sich hinter ihr. Am
Schreibtisch sah sie e nen Minn sitzen, der ihr mit kalten
Augen und einem harten Zug um den Mund entgegenblickte.

Zitternd blieb sie vor der Tür stehe«.

„Kommen Sie näherl Da steht ein Stuhll Setzen Sie
sich«' -

Schwankend trat sie hinzu und letzte sich.
Diesen Mann hatte sie doch schon einmal gesehen. Wo?

—O das war sa der Staatsanwalt , der bei der Schwur-
gericktsverhandlung zugegen war. der so sehr gegen di« Ver¬
tagung der Verhandlung eiferte! —

Dr. Haberland sah sie prüfend an. Gr winkte dem
Protokollführer, der seitab saß und einen Bogen in die
Schreibmaschine spannte.

„Wir nehmen die Personalien auf."
Er wandte sich an Sigrit.
„Sie beißen?"
Sigrit gab Antwort . Da fuhr er sie ärgerlich an.
„Svrechen Sie laut ! Ich habe keine Lust an Ihren

Worten herumzuraten!"
Sie nahm alle Kraft zusammen und beantwortete seine

Fragen.
Schließlich lehnte sich der Staatsanwalt in seinen Ses-

sei zurück.
„So. das hätten wir! — Nun wollen wir weiter sehen!

Ich rate Ihnen dringend, nicht erst zu leugnen. Lügen
haben gar keinen Zweck, und Sie verschlimmerndamit nur
Ihre Lage. Bleiben Sie bei der Wahrheit, das isi am besten!
— Sie haben Ihre Tante , Frau Martha Gerdahlen, vergif¬
ten wollen. Geben Sie das zu?"

Sigrit flehte.
„Ich — ich bitte Sie — das ist ja alles nicht wahr!"
„Hören S e nicht? — Sie sollen keine Komödie mir hier

Vorspielen! Sie sollen die Wahrheit sagen!"
„Ich will ja die Wahrheit sagen."
„Sehr schön! Geben sie also zu, Ihre Tante zu ermor¬

den versucht zu haben?"
„Nein. Das ist ja alles Einbildung. Meine Tante

muß plötzlich von dem Wahn befallen worden sein, man
trachte ihr nach dem Leben."

„Das ist kein Wahn gewesen, das ist Tatsache! Ihr«
Tante ist mit Mühe und Not dem Tode entgangen. Hatte
sie den Tee getrunken, wäre sie heute tot, und wir hakt«»
einen neuen Mord auf Hohenfried."



Aus Stadt und Land
Calw , den 26. März 1931.

Die Staatsprüfung im Baningeuicurfach
hat Erwin Hekeler von Calw  mit Erfolg abgelegt ; er
erhielt die Bezeichnung Regteruugöbaumcister.

Bom Stadt . Hansfranenverci » Calw

Der stattliche, von einer rührigen Leitung geführte Berein
bemüht sich ancrkenncnsiverter Weife , seine Mitglieder
über aktuelle Gegenwartsfragen in aufklärenöer Weise zu
unterrichten - Diesem Zwecke diente auch der am Dienstag
abend in der Brauerei Wettz abgehaltene Vortragsabend,
in welchem Herr Dr . Lehmann  über die Krage : Was
n, „ ß die Hausfrau über sogenannte Gifte,
giftfreie Heil weisen und angebliche Ernäh¬
rung s r e fo r m e n wissen?  sprach . Nach freundlicher
Begrüßung durch die stellvertretende Vereinsvorsitzcnde,
Frau Gewcrbcschiildirektor Aldinger,  widerlegte der ge-
wandte Redner in fesselnden und gut verständlichen Aus¬
führungen das Märchen vom „Gift " und machte klar , daß
man unter diesem Ausdruck alles oder nichts verstehen
könne . Besonders interessant und lehrreich waren dabei die
über „Gifte " im Haushalt gemachten Mitteilungen , welche
treffend bewiesen , baß selbst in den harmlosesten Nahrungsr ,
und Gemüsemitteln der Tod ruhen kann , wenn man rtLMltch
dies oder jenes im Uebermah genießt . Ein Zuviel ist immer
schädlich. Alles aber , was die Natur uns wild oder durch die
Technik veredelt beschert, ist gut und heilsam und niemals
als „Gift " ohne weiteres nuzusprechen . Eine giftfreie Heil-
weise gibt es daher ebenso wenig , wie man die ärztlichen
Heilmittel schlechtweg als „Gifte " bezeichnen kann.

Interessant und überzeugend waren die Ausführungen
des Redners über die so beliebten und gepriesenen „Re¬
formen " in der Volksernährung . An Hand von Forschungs¬
ergebnissen der Professoren von Noorden . Setderhelm,
Friedländer u. a. wurde nachgewtesen , daß alle diese Be¬
strebungen überflüssig , ja manchmal direkt schädlich sind und
baß die menschliche Nahrung in ihrer üblichen Zusammen¬
setzung: Obst, Gemüse , Kartoffeln . Brot , Zucker, Fleisch,
Milch und Eier zur Erhaltung der Gesundheit und Lei¬
stungsfähigkeit des modernen Menschen durchaus genügt.
Es rvurde darauf hingewiesen , daß gegenteilige Behauptun¬
gen und Bestrebungen nur im Interesse einer gewissen
Fanatiker -Klasse erfolgen , die sich als sogenannte „Reformer"
auf den Gebieten der Krankenbehandlung und Volksernäh¬
rung betätigen und daß z. B . die wissenschaftlichen For¬
schungen über Bedeutung und Zusammensetzung der Vita¬
mine heute noch keineswegs abgeschlossen sind. Fernerhin
erwähnte der Redner , daß eine Reihe bedeutender Forscher
nachgewiesen habe , daß auch die zeitgemäßen Konserven dem
frischen Obst und Gemüse weder an Vitamin - oder Mineral¬
salzgehalt noch an Bekömmlichkeit nachstchen und daß eine
reichliche Konservierung von Nahrungsmitteln im Herbst
mit den heute technisch hochstehenden Apparate » die beste
Vorbeugung dafür ist, baß in der früchtearmen Zeit nach
Weihnachten Unsummen von Geldern für ausländische
Früchte angelegt werden . Zur Frage der Rohkost führte der
Redner aus , daß die Arbeiten hervorragender Autoritäten

auf dem Gebiet der Nahrungsmtttellehre ergebe » haben,
daß gegen ausschließliche Rohkost schwere Bedenke » bestehen.
Der Vortragende ermahnte -um Abschluß seiner Ausfüh¬
rungen , daß das in langer Zeit Erprobte und Bewährte
in der Ernährung nicht durch irgend eine „Reform " auf die
Seite geschoben werden sollte und daß jeder Mensch es sich
seiner Gesundheit , seiner Familie und dem Volksgauzcn
schuldig ist, in Krankheitssüllen sich Diät -, Ernährungs - und
Behandlungsvorschriften nur vom Fachmann , dem Arzt,
erteilen zu lassen. Die überzeugenden Ausführungen des
Redners fanden den stärksten Beifall der anwesenden Haus¬
frauen , für welche die Vcrsammlungslciterin dem Vortra¬
genden den herzlichen Dank aussprach.

Werbeabend des Fußball -Vereins Calw
Der Fußball -Verein Calw hatte für letzte» Dienstag zu

einer Werbcveranstaltung in den Bad . Hof cingeladen mit
dem Erfolg , daß eine sehr große Zahl jugendlicher Anhänger
und Freunde des Sportes gekommen waren , um den ange¬
sagten Filmvortrag von Berbandssportlehrer Br scheu»
macher über Leichtathletik  zu hören . rührige
Vorsitzende des Vereins , Stadtrat Bengel , konnte neben
Venrctern der Gaubehörde uuh der Schulen auch den Gau-
vertreter des Unteren Tchwarzwald -Nagold -Turngaus und
Vorsitzenden des Turnvereins Calw , Verwaltungsdirektor
Prob,  als Gast begrüßen und den als hervorragenden
Sportsmann bekannten Vortragenden vorstellen . Herr
Brechenmacher , derzeit Leiter des Jugendsportvereins Ett¬
lingen des Südb . Leichtathletikverbandes , besitzt in der
Sportswelt einen Namen von internationaler Geltung ; es
war deshalb ein besonderes Ereignis den erfolgreichen
Olympiasieger und Lehrer hier sprechen zu hören . In seinem
knappen klaren Vortrag , in welchem er einleitend einen
Ueberblick über die organisatorische Gliederung des Südd.
Leichtathletikverbandes gab, stellte der sympathische Redner
vor allem zwei für die heutige Sportbewegung bedeutsame
Momente in den Vordergrund ; die Forderung nach gesun¬
der Allgemeinausbtldung jedes Sporttreibenden und nach
wirklich ausgebildeten Ftthrerpersönltchkeiten , die es ver¬
stehen, durch eigenes Können die Jugend zu begeistern und
die Bewegung zu fördern . Das Ziel des Berbandsvorstandes
ist, die Vereine zur Einführung eines geregelten Trainings-
bctriebes unter Leitung von, »durch Lehrgängen gründlich
vorgebildeten Führern zu veranlassen . Der Ausbildung am
Ball hat eine zweckentsprechende leichtathletische Durchtrai-
nierung des Körpers vorauszugehen . Heute , wo unter den
Vereinen der Aufstiegskampf mit Aufbietung aller Kräfte
geführt wird , genügt die seitherige unzulängliche Vorbildung
des Fullballspiclers nicht mehr . Diese Tatsache konnte - er
Vortragende an Hand von vier ausgezeichneten Sportftlmen
erhärten . Im Gymnastikfilm der Deutschen Sportbehörde,
besonders wertvoll durch den dargestellten Gang körperlicher
Durchbildung durch Leichtathletik , erhielt man den Begriff
des durchtrainierten Menschen , gleichmäßig gelockert in jeder
Bewegung , einer leicht laufenden Maschine vergleichbar . Der
Film „König Fußball " machte mit der ernsten , scharf durch¬
dachten Uebungsarbeit am Ball vertraut , die — wie vielfach
zu Unrecht angenommen wird — alles andere als Spielerei
ist. Neben dem Pariser Olympiade -Film 1928 war dann der

letzte Film „Studien zur Leichtathletik " noch besonders inter¬
essant ; er zeigte Meister der Leichtathletik bet der Arbeit,
Spitzenleistungen erstaunlichen Könnens . Als Herr Brechen¬
macher zum Schluß selbst die vom Verband vorgeschriebenen
Jugcnbübunge » in flotter Folge meisterlich vorführte,
herrschte Helle Begeisterung im Saal . Nicht endenwollender
Beifall zeigte an , daß sich die Jugend an dem Gehörten und
Gesehenen entzündet hatte . Möge sie auch die Mahnungen
zu körperlicher Ertüchtigung — die heute besonders nottut —
beherzigen und in die Tat umsetzen ! Der Fußballveretn hat
mit dieser Veranstaltung seinen Mitgliedern wertvolle An¬
regungen vermittelt und dürfte darüber hinaus manchen
neuen Freund geworben haben.

Wetter sür Freitag und Samstag
Hochdruck, dessen Kern sich über der Nord 'ce befindet , be¬

herrscht die Wetterlage . Für Freitag und Samstag ist mehr¬
fach heiteres und trockenes Wetter zu erwarten.

*

SCB . Pforzheim , 25. März . Seit Bestehen der Notgemein¬
schaft, also innerhalb zwei Monaten , wurden Geld - und
Sachspenden im Gesamtwerte ppn rund 37 000 auf¬
gebracht.

SCB . Altensteig . 28. März . Die Privatkraftpostliiiie
Altensteig —Besenfeld wurde von der Deutschen ReichSpvst ab
24. März übernommen.

SCB . Stuttgart , 25. März . Eilt kommunistischer Volks-
kvngreß gegen Hunger und Faschismus , der am kommenden
Samstag und Sonntag stattfinden sollte, wurde verboten.
Das Kampfkvmitee beschloß nun , den Kongreß im April in
der Stadtballe Stuttgart stattfinöeu zu lassen.

SCB . Eßlingen , 25. März . Gestern nachmittag geriet in
der Neckarstrabe ein Personenkraftwagen auf den Gehweg
und fuhr an einen eisernen Masten auf . Der Kraftwagcn-
führcr erlitt im Gesicht erhebliche Schnittwunden ; zwei wet¬
tere Insassen und ein Passant wurden leicht verletzt.

SCB . Strohweiler , OA . Urach, 2z. März . Der Besitzer
eines größeren landwirtschaftlichen Anwesens in Stroh-
wciler bestieg in selbstmörderischer Absicht einen in der Nähe
des Ortes befiirülichen elektrischen Gittermast und berührte
mit der linken Hand die Hochspannungsleitung , was seinen
sofortigen Tob zur Folge hatte . Mit dem Kopf nach nuten
hängend wurde der Leichnam an dem Gittermast gesunden
Der Lebensmüde war etwas über 40 Jahre alt.

SCB . Münstngcn , 25. März . Der beim Truppenübungs¬
platz beschäftigte 37 Jahre alte verheiratete Arbeiter Karl
Braun aus Ennabeuren wurde gestern nachmittag aus dem
Heimweg von seiner Arbeitsstätte durch die Explosion eines
Minenblindgängers buchstäblich zerrissen . Nach Arbeitsschluß
fanden hetmkehrende Arbeitskameraben die beinahe un¬
kenntliche Leiche vor.

SCB . Strußberg i. Hohenz ., 25. März . Anläßlich einer
Strcistour wurden zwei Landjägerb ^amte nachts zehn
Uhr zwischen hier und Winterlingen von zwei jungen , etwa
20 Jahre alten Burschen aus Winterlingen angerempelt und
beschossen. Die Täter , die nach Anruf in den nahen Wald
flüchteten , wurden von de» Beamten sofort versolgt und fest¬
genommen , wobei dem einen eine Selbstladepistole abgenom¬
men wurde.

Mmti. Sekamttmachunse«
DilMMsSastzmlWe M»

Nach dem durch Erlaß der Ministerlakabteilung für
Bezirks - ,und Körperschastsoerwaltung vom 22. Juli 1930
Nr . 3988 für oollz ehbar erklärten Boransch'ag für den
Haushalt der Aintskörperschast für da» Rechnungsjahr
1930 sind als Amtskörperschastsumlage zu erheben

2S0V00 ^

Dieser Betrag ist auf die dem Oberamtsbezirk angehörl-
gen Gemeinden gemäß Art. 28 Abs. 2 des Gemeindesteuer«
gesetzes in der Fassung vom 27. Juli 1929 und vom
25. Avril 1930 umzulegen und e» hat nach Art. 26 Abs. 2
des Geincindesteuergesetzes in Verbindung mit tz1. Abs. 2
der Verordnung des Innenministeriums und des Finanz¬
ministeriums Uber die Amtskörperschastsumlage vom 12.
Funi 1930 jede Gemeinde an Amtskörperschastsumlage
für das Rechnungsjahr 1930 zu bezahlen:

s. aus 100 ihrer Kataster 3.70
b. auf 103 Rechnungsanteile 8.37
c. aus 100 Einw . ihrer Wohnbevölkerung 171.58
Der auf die Verwaltungsaktuare zu machende per-

sönlichc und fachliche Aufwand wird nach dem Umlage-
w », die Amtskörperfchnstsumlage ausschließlich aus
dielcmge» Gemeinden umgelegt, für die Berwaltunas-
akiuare bestellt sinv.

Einschließlich dieser Sonderumlage für Berwaltungs-
aktuare bei den hiejür in Betracht kommenden Gemeinden
entfallen an Amtskörperichcisisumlage sür 1930 — be¬
rechnet nach den oben unter s—c festgellellten Hundert¬
sätzen — aus die einzelnen Gemeinden folgende Beträge.

Calw 89414.10 Agenbach 2645.20 Aichhal-
den 2 634 60 Altbulach 5981.60 «̂. Altburg 5075.95
Alihcngstett 6830.45 Alzenberg 3150.50 Verg¬
ort? 5333.70^ , Vreitenberg 329l 45Dachtel  2803.90 ^ ,
Deckenpfronn 5809.60 ^2, Emberg 1614.10 Gelin¬
gen 6360.70 Hirsau 11533.55 Holzbronn 2801.25
Hornberq 1785.75 Liebelsberg3 277.25 Bad Lieben¬
zell 13 833.80 Martinsmoos 2 200 90 Mona-
kam 2233.40 Möttlingen 5146.05 Neubu¬
lach 3621.70 Neuhengstett 2456.50 Neuweiler 4842.15̂ ,
Okerhaugitett 2 775 15 . 6, Oberkollbach 2537.05 Ober-
lwllwange» 2 722.25 Oberreichenbach3 361.50
Oäelshcim 4144.10 Ottcnbronn 2632.15 Röten¬
bach 2148.20 Schmied 1919.70 Simmoz-
hcim 5 5V8.75 Sommenhardt 4357 50 Stamm-
Heim 20 282.65 Bad Teinach 4847.55 Unterhaug-
stelt 2 507.05 Unlerreichenbach8 890.95 Wiirz-
bach 4873.25 Zavelstein 1827.30 Zweren¬
berg 2 712.25

Diese Umlage-Beträge sind heute in ganzer Höhe zur
Ablieferung an die Oberamtspflege verfallen. Die Nach¬
teile. welche der Aintskörperschast durch nicht rechtzeitige
Ablieferung der Amtskörpcrscha trumlage entstehen, sind
die/er von den in Verzug gekommenen Gemeinden nach
der Verordnung vom 13. Januar 1930 und dem Beschluß
der Amt- Versammlung vom 31. Mai 1930 zu ersetzen.

Lala », den 20. März 1931
Döeramt : Landrat Rippmann.

W . Forstamt Herrenberg

NadeWnirWlz.
Verkauf

Am Dienstag , 7. April
1SS1 «m '/,1r Uhr l«
Herrenberg tm Gasthos
zum Hajen aus den Staats¬
walddistrikten Lindach,
Rohrauer Köpfe und
Ketterleshalde . 657Fi mit
km Lanqh. : 3 I., 25 ll., 77
«l .. 58 lV.. 65 V.. 30 Vl. Kl.:
Sägh .: 2I ., 311., 9III .,5iV.
Kl.; 285 Fo mit im Langh .:
3 II., 16 ill., 13 IV.. 4 V.. 3
VI. Kl.; Sägh .: 14 I.. 26 ll..
53 ill., 44 IV.. 12 V. Kl.; 8
Lä mit tm Langh .: 3 III.,
0.6 IV.. 0.3 V. Kl. 1 Wey so
mit km Sägh .: 0.8 ill. Kl.

Losverzeichnisse durch die
Forpdirektion , G. f. H.,

Stuttgart.

Allgäuer

! stets frisch
Laibcheu Fl Fd

4üV Tr . ca.

feinste

! MlMIkk
! Margarine
k Sanella !
8 Gutscheine v. unseren l
«Mitgliedern lösen wirk
Wbis zum 28. 3. 31. ein 8

Einen guterhaltenen

Gasherd
u. 2 Bettröste
verkauft.

Steuerinspektor Strinz,
Hirsau , Wiesenweg.

Heute Donnerstag
den 28 . März abends

8 Uhr

öffentlicher Bortrag
in Hirsau Hotel zum Löwen

von Vezirkslelter Bähner . Nagold über

Der Auszug der 107 Nationalsozialisten
aus dem Reichstag.

Freie Aussprache . Frei « Aussprache.
Unkostenbeitrag Sv Psg . Erwerbsloseu. Kurzarbeiter frei.

N . S . D . A. P . Ortsgruppe Hirsar.

->
0r. Növele kisgolti
prallt. kvmöop. Xrrt unct Qeburtskelker

verreist
vom» 27 . USru dt, 6. äprU 1,3,

< - — _ >

Versteigerung
Am Samstag , deu 28. März 1931, versteigere

ich von mittags 1 Uhr ab in der Salzgass « Nr . 9
gegen Barzahlung:

l «Mündiges Bett, l Tisch. 2Stühle. Spiegel.
1Gasherd.3Herren-Anz ge. Herrenkleider und
bliefel. rPsar lann Stiesel.ZFeukrwehrmWn
1Mchestiinder.2Waschzuber,verschied.Körbe.
ILr-Piston. 2Schlitten, l elektrische Zuglampe
und3elektrische Lampen.1Hrmdpritscheuwagen
sowie allgemeinen Hlnr:at.

R . - außer.

Selbstikälibe-
Becken

»Suevia - D. R. G. M.
MeMr mit Deckel

Mk . 20.-
uicht Meilhar mit Deckel

MK. 19.-
»mpsiehlt

Wilh. WaSuM

Zur Ablösung hochverzins¬
licher oder Aufwertungs-

Hypotheken
und teurer

Bankkredite
zum Bau oder Kauf
von Anwesen jeder Art

3 o/o ige
unkündbare Gelder
aus schnellstem Wege

Schriftliche Ansragen unt.
Sch. K. 71 an die Geschäfte-
stelle ds. Bi.

I
^Fgste « t » üg »eiiau M D

^ s
I «eri«I«r» cki« i4»v5- W 8

bauen mit IW »
ckee N

dlenken kiartdocdgtonr.

Oanau cisnsslben kckoige^ei-
«de« Zie «ui beekeN unri tzinoleum
mit

»ui ckea i!»lr«n »ui cise Oor«, ckve
t-ürg». cl»h 5i« cka, .«rin«
V/»ck»' dekommen

ver sroüe!ck!«l§er!
Geflügelfarm Ealwcrhos

empsiehlt frische
Trinkeier
Bestelluugeu aus

Einiegeeier
werden in der Verkaufs¬
stelle Lederstr . 80 I. an¬
genommen.

Eineu Liieren

Diwan
hat billig abzugeben

Adolf Iunginger
Tapeziergeschiist

Mßkstrickt
werden

Strümpfe
aller Art

Geschw. Stangee,
Altburgerstraße 11

Unsere neu«

illllllllllltller-
lloMsllS

llss ? lä. nur 68 plg,
äsru nur nocü di»

8 sm » t » x umsonst
1 Issel

KMoWe
ä IVO xr.

ferner empkeklen wir

kler
10 Rück 8S ? kg.
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WllMW -MlSM.
SimSzlie puttische Nmoiiftnitl »»«

in der Ksonenbilduna , im Baumschnitt , u U« pfrapf «u

i» SiMMel«
!ü den 3i>. März , vormittag»

Sammlung vor dem Rathau «.
Zu diesen sehr wichtige « Uebungeu ist jeder « «««

«« geladen. Jung « Leut» besonder» willkommen.
De « B »rft ««d: Va « uchle

Am

Samstag und Sonntag
halte ich

Metzel-Suppe
»nd lade hiezu HSflichst et«

Georg Frank
Bäckerei und Wirtschaft

Biergaffe

N > SOSOHQO <R > H< > rOH < U

Bekanntmachung,
In den außerordentlichenGeneralversammlungen ooni

14. und 21. März der Genossenschaft
I9äl wurde die stUslvsUIIID beschlossen.

Die Gläubiger werden aufgefordert, sich innerhalb
eine» Jahres bei der Genossenschaft zu melden.

Alzenberg » den 24. März ISSI.

Miigierliliiisnemissenscheft Alzesdrrz
in Liquidation

Dir Liquidatoren : Nothacker, Rentschler, Lörcher.

Spezialität:

Rahm-Karamell-Hasen
»nd

Schokolade-Rahm-Hasen
eigene - Fabrikat in bekannt vorztiglichrr Qualität

Schön « Auswahl in

Marzipan-, Creme-, Nougat-
«nd

Schokolade-Eier-, Hasen
und dergleichen , sowi«

Mandel-Krokant-Eier«.-Hasen
Hermann Häußler

Bahnhofstraße Konditorei Fernsprecher 216

L

Ma/M
in mo6ern. Iveeästallen
un6 englisltrem Ltisrslrter

32 . ' , 2 ^ .- »

Mck/r/e/
in sinksrd. neuen Woll-
stvikeu.moäerneLormen

38 »" , 29 .-»

inVVoll(Zeorgette.Lrepe
Romain un6
Stokken, beste
srbeit

in neuen Lv/eecistokken
neue kleillrsme Lärmen

IS . - . U . - .

in lrunstseiüenen Ltokken,
einfarbig unä gemustert

25 ." »19 ." ,

eleganteste st1oti«-.̂ -^ on- FI II
kektion, maö. VkoUstoklS tL lS M
unli Seicle 89 .-, 52 .-,

Oer neue

in engliscd- artigen
Stoklen, gute Ver¬
arbeitung, gsnr ge-
lüt ' er.

bleuer

in neuem einfarbig.
Wollslolk, alle Gar¬
den, ganr gefüttert

oo
<5̂ §z/a/ - ari§ - ü?

Wir empfehle» unser gu tsortierte » >«

-T

^6

Neuheiten
Anzüge/ Mantel / Sport-
Bekleidung
äußerst billig — beste Verarbeitung

Herren- und
Knabenbekleidung

Oberkollbach
Verkaufe am Samstag , den 28. März , »«« «ach»

mittags 4 Uh» ab in meinem Lokal:

6 Morgen Wald
sowie 2 Morgen Wiese«

Liebhaber sind «ingeladen.

Sr . Vüuerle zum »Hirsch*.

MelmWei'

Friedr . Wetze!
Calw Badstraße 15

llM
farbig und schwarz, billigst

SrschWer DeWe . Lednstr . §

Unterzeichneter hat zu v« -
Laufen:

Eisige husdett SM

Tingetrosfen
frischeEier

Stück 88 » 38
>und Rütkvergütung

Die Obstbtmmbesitzer
werden ausgefordert, dt«

Motorbaumspritze
der AmtskSrperschnst zu benützen und bei der Oderamt ««
pfleg « zu bestellen.

Lei 20 Lpsrmarke » erkiilt mau 1 8küc1rr

bkein Oe»ehitii bestücket»leb seist

Ne NM- liliü WMSe
gezcniider liein iilütlwk min .Mir"

raeuapesaN « « 211

Die Auszahlung ^
8 ^ 2« »"
Rückvergütung
sü« di« Mitglied « »»« Calw  findet va«

Sreilag «. .iuM Montag
auf dem VSr » statt.

Vir bitte« uns« « Mitglied «« während dies«
Zeit ihre MttglledsbSch « abzuholen.

svlil- M KAMvelki«
DodoeaN vrliülllieä », I ŝllenpevt » 20

M2V -- SIII Längt
s » i, »el !SkS «tt « liilou

M . Lörcher,
Schmied

Lelefou SO Teinuch.

8 eMek
Bah«-sW«tze Tel.182
> Konserven

verdilllgen den Haus¬
halt.

Empfehle : feinstes
Leipziger Allerlei

I kg Dose 88 Psg.
junge Erbsen
mit Karotte«

1 Kg Dos« 78 Psg.
sunge

Schnittbohne»
junge

Vrechbohnen
1 Kg Dose 88  Psg.

fern « :
Spargel

Pfifferling
Steinpilz

Champignon
Spinat l»

junge Karotten
(kleine Parisers

Erdbeer
Pfirsich

Mirabellen
gemischte Frücht«

Dirnen
Anana»

alles in best«
Qualität

S°/. Rabatt

schwere

Steittlsmer
Stück

Dlr erste Lieferung

Si«Iik»ll Ein
ist eingetroffenu. sehr

schön ausgesatlen.
Weiter«

VkslellWkN
zur Lieferung in den
nächst. Wochen nehmenf

wir «ntgegen.

Suche auf 1.April fleißig«,

Mädchen
wrlchrs auch servieren Kana.

O. Dittus, Birkenfeld
Gasthaus zur . Sonne"

mit guter Schulbildung
aus achtbarer Familie
gesucht.

S . Kiechh - er
Malermeister

wird rin

Wl tMtür -
Li . aakaneliunz ^

NWrSeiilAe
Rolkravt. BlimMztzl.
SSlvarMrzrl». gelk^
RSde«. rote Mer
Meerrettich, 8opWs;.
« esse, Speisezwiebel'

z«m dilligfte « P ««ls«
Philipp Mast

t - " I . ^

kürorlm!
nnerreicdi billig, <ler 3«
8>il (9 cm) nur 80 ktg

bei

»MM L °» > s
Lite sonstigen Lpiel- -
vsren vnck Oesedenk 7

»rUkeiingrüÜt.Lo»* ^"' -.

!l
mit guter Schulbildung
- «sucht.

Schristl.Anqeb. ffnd unter
Nr . « . W . 7» der Gesch.-
St . d» Bl . »inzureiche».

Alle Sa -t-«

Sirim-Sw«
SieL-Zwirbel
RMkl-WOe«

u. s. w. in keimfähiger Ware
«mpfehl ««

Deschw. Deuschlc

Weltenschwaun
Ein I '/. jährige,

Zucht-
Rind

»« Lauft Vau « .

2
gen
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sung
seine
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ru »
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verab/
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F>
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von >!
Nach
tag >1
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Ne
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deS Nr
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so fu
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